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Stuttgart,  20 . Mai . Die Unterhandlungen mit

dem englischen Kapitalisten wegen der Schwarzwälderbahn
sollen aus dem Grunde gescheitert sein , daß die Staatsga¬
rantie von 3 '/// - Zinsen auS dem Anlagekapital nickt zu¬
gestanden , sondern nur eine Aversalsumme von 80,000 fl.
jährlich geboten wurde . Was nun weiter in dieser immer
dringlichen Angelegenheit geschieht , Weiß Niemand . — Der
vor einigen Tagen mittelst Note des Justizministeriums an
den ständischen Ausschuß gebrachte „ Gcfttzesentwmf , betref¬
fend die Vollziehung der Vorschriften deö Bundesbefchlusseö
vorn 6 . Juli 1854 über die Untersuchung und Bestrafung
von Preßvcrgehen und die Unterdrückung von Truckschriflen
gesetzwidrigen Inhalts " ist im Druck erschienen und enthält
in seinen 43 Artikeln kur ; folgende wesentliche Bestimmun¬
gen : Der Versuch eines PrcßvergehenS wird nicht mehr,
wie bisher , bestraft , sondern nur das vollendete Vergehen.
Die Strafen bewegen sich in einem Rahmen von 10 bis
1000 Gulden und von Gesängniß bis zu 1 Jahr . Dru¬
ckern und Verlegern kann nebenbei die Gewerbeberechtigung
— in Wiederholungsfällen — entzogen , bei Redakteuren
die zeitliche svon sechs Monaten bis fünf Jahren ) oder
bleibende Unfähigkeitserklärung ausgesprochen werden . —
Den Schwurgerichten werden die Preßprozesse entzogen und
die Oeffentlichkeit bei Verhandlungen von Prozessen über
Privatinjurien ist aufgehoben . (H . T .)

Tübingen,  28 . Mai . Gestern und heute wurde die
Anklage gegen den 48jährigen vcrteiralhcten Israeliten B.
Levi  von Mühringen , wohnhaft in Altenstaig , wegen „ Ver¬
führung zur Unzucht " in geheimer Sitzung verhandelt . Die
Geschworenen erklärten denselben des Versuchs  des ge¬
dachten Verbrechens für schuldig  und der Hof vernrtheilte
den alren Sünder zu einer durch Dunkelarrest und schmale
Kost geschärften ArbeilshauSstrafe von 3 Jahren und in
die Kosten . Seine Vertheidigung hatte Rechtskonsulent
Kliuger von Calw geführt . ( T . Chr . )

Tübingen,  2l ). Mai . Heute kam die Anklagesache
gegen den Kupferschmied C . I . Diez  von Oßweil und
Genossen wegen öffenllicher Aufforderung zum gemeinsamen
Ungehorsam zur Verhandlung . Aus der Anklagebank er¬
blicken wir vier ehrsame -hantwerker auS der Statt Her¬
reuberg und zwar den Schlosser Joh . Fr . Krauß/den
Glaser W . C . Klenk,  den Schlosser Tob . Gerl  ach und
den obengenannten Kupferschmied Diez,  elftere 3 sind
verheiralhct , der letztere ledig ; ihre Vertbeidignng führt
Rechtöc -.' nsnlent Becher ans Stuttgart . DaS Publikum
Hane sich namentlich auö der Stadt Herrenberg sehr zahl¬
reich eingesundcii . Aus den Verhandlungen theilen wir un¬
ser » besern Folgendes in der Kürze mit : Am 21 . Januar
d. I . hatte sich der beim Oberamtögericht Herresberg in

3. Juni L8LV.
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Untersuchung befindliche Schultheiß Marquardt von Unter«
jesigen im dortigen Gefängnisse erhenkt und sollte dessen
Leichnam auf Anordnung des K. Oberamts nach der ge¬
setzlichen Frist auf dem dortigen Kirchhofe beerdigt werden,
wozu Ctadtschultheiß Marz  die nöthigen Vorbereitungen
traf . Indessen erregte die Kunde hievon bei einem großen
Thcil der Einwohnerschaft großen Anstoß , weil bei . ihnen
der alle Aberglaube herrscht , daß diejenige Markung , auf
deren Kirchhof ein Selbstmörder begraben worden sei, meh¬
rere Jahre hindurch vom Hagelschlag heimgcsncht werde!
Biele waren auch der Ansicht : ein Selbstmörder gehöre
nicht unter die selig Gestorbenen , weil er deren Ruhe störe,
sondern auf die Anatomie ; Anbeie wollten den Leichnam in
seinen Heimathsort geführt und dort begraben wissen . —
Am Mittwoch , den 23 . Januar wandte sich das Stadt-
Pfarramt und der Pfarrgemeinderalh an das K Oberamt,
um die Sacke rückgängig zu machen , nachdem sie jedoch
über die Gesetzlichkeit der amtl 'chen Verfügung belehrt wa¬
ren , erhoben sie keine weitere Einsprache ; aber 2 Mitglie¬
der des Bürgerausschusses und 4 Gemeinderäthe gingen zum
Stadtschultscheißen und prorestirten gegen die Beeidigung;
dieser nahm ein Protokoll auf und schickte es an ' ö Obcramt,
welches auf der Beerdigung beharrte . — Statt nun die
Bürgerschaft über die Gesetzmäßigkeit der Anordnung zu be¬
lehren , ließ der Stadtschullheiß die Stunde des Begräbnis¬
ses geheim halten und begab sich gegen Abend in das Ar¬
menhaus , wo die Leiche lag . Es standen viele Leute iu
den Straßen umher und besprachen die Sache , ungefähr
20 felgten ihm ; als er sie fragte : was sie da wollen , er¬
klärten sie : daß sie nicht dulden , daß die Leiche M . auf
dem Hercenberger Kirchhof begraben werde und der Ange¬
klagte Klenk  äußerte sich dahin : „ der Marquardt wird
hier nicht begraben , wir such im Namen der ganzen Bür¬
gerschaft da und stehen Alle für Einen und Einer für Alle,
wir werden die Nacht Wache halten " re. Ter Stadtschult¬
heiß verwies ihnen ihr ungesetzliches Treiben und ermahnte
sie, in ihrem eigenen Interesse nach Hanse zu gehen ; allein
sie blieben stehen und eine Stimme rief : Bis heute Nacht
12 Uhr muß die Leiche Marqnaidts vor dem Rathhause
in Unterjesingen stehen . Auch auf dem Platze vor dem Ha¬
sen , dem gegenüber der Angeki . Krauß  wohnt , hatten
sich Leute "versammelt , zu denen sagte der Letztere : „ Bür¬
ger wehrt Euch !" Ais vollends am besagten Mittwoch
Abends 5 Uhr durch ein Mißverständnis : die Träger mit
der Leiche das Armenhaus schon verlassen hatten und auf
Anordnung des Stadlschnltheiße .i durch einen Polizeidiener
wieder zurückbcordert wurden , gab dieß neuen Stoff zu al¬
lerlei Vermuthnngen der Leute , welche mir Einbruch der
Nacht in den Straßen umherstanden und über die Sache
sich ereiferten , worunter auch Weiber sich besonders her-



vorthaten . Ter Stadtschultheiß sah sich veranlaßt , hievon
dem Hrn . Oberamtmann Kausler,  der in einer Abend¬
gesellschaft war , Mitthcilung zu machen , und dieser begab
sich sogleich in Begleitung des Oberamtsaktuars und meh¬
rerer Beamten und Landjäger auf den Platz vor dem Gast¬
haus zum Hasen , forderte die Leute mit lauter Stimme im
Namen des Gesetzes auf , auseinander und nach Hause zu
gehen , welchem Befehle auch der größere Thcil Folge lei¬
stete , während eine Gruppe von 30 — 40 Personen stehen
blieb , auS welcher der Ruf „ Bürger raus " mehrmals er¬
scholl. In Folge dessen wurden mehrere Vrrhaflnngen vor-
gcnommen , worunter dje Angeklagten Diez  und Ger lach,
welche beschuldigt sind, diesen Ruf gcthan und hiedurch zu
gemeinsamen Ungehorsam ausgefordert m haben . Nun verlief
sich die Menge ohne alle weitere Störung , der Leichnam
wurde bewacht und am andern Morgen in aller Frühe un¬
gehindert beerdigt . — Wir müssen offen gestehen , daß man
allgemein ein interessanteres Ergebniß der Untersuchung die¬
ses Vorfalls , von dem seiner Zeit in öffentlichen Blättern
so großer Lärm gemacht wurde , erwartet hatte : kein Wun¬
der , wenn die Theilnahme des Publikums sich zu Gunsten
der Angeklagten aussprach , zumal da der Verchcitiger Be¬
cher sich seiner Clienten mit großer Wärme annahm und
mit anerkannter Eloquenz die Anklage zu entkräften suchte,
wobei er besonders auch das Benehmen des Ltattschulthei-
ßen einer scharfen Kritik unterwarf . Der Wahrsp .uch der
Geschworenen , welche alle 4 Angeklagten ciustunmig für
uichtschuldig  erklärten , fand daher allgeme ne Befrie¬
digung . Obmann war Fabrikant Otto  von Nürtingen.

(T . Ehr .)
In Bondorf und Nufringen  hat die Scharlach-

cpidemie Gottlob ihr Ende erreicht und ist auch die Fürsorge
wieder aufgehoben worden . In letzterer Gemeinde kamen
auf 270 Erkrankungen nicht weniger als 43 Sterbfälle.
Derzeit herrscht dieselbe noch stark in Gärtringen,  wo
sie über 200 Personen , meist Kinder , ergriffen hat . ( S . M .)

Jettcnburg,  23 . Mai . Ein großes Unglück trug
sich gestern Abend hier zu. Der von Calw kommende
Fuhrknecht des Frachtfuhrmanns Botzcnhacdt von dort hatte
sich auf die Deichsel hinter den Pferden seines schwerbe¬
packten 3spännigen Wagens gesetzt und leitete von hier aus
dieselben . Vor dem Schulhause , da wo die Straße eine
starke Neigung gegen den Ort hin hat , wollte er von seinem
Sitz , während des ziemlich raschen Laufes der Pferde , herun-
terspringen , blieb aber unglücklicherweise an einem Nagel
der Deichsel hängen , so daß der Sprung mißlang , und er
zunächst vor das vordere Wagenrad fiel , welches sogleich
über ihn ging , sowie einen Augenblick später auch das Hin¬
tere Rad . Es war ein erschütternder Anblick , den rüsti¬
gen und starken Mann sich wie einen krümmenden Wurm
in der Straße herumwälzen zu sehen ! Herbeieilende Män¬
ner trugen den Verunglückten in das nächste Wirthshaus,
wo er unter unsäglichen Schmerzen nach 1 '/ , Stunden
starb . Möge dieser Unglücksfall allen Fuhrleuten zur War¬
nung dienen , das Sitzen auf der Deichsel hinter dem Zug¬
vieh aufzugeben . (T . Chr .)

Ulm , 28 . Mai . Die heute erschienene „ Ulmer Ztg . "
zeigt an , daß sie von heute an nicht mehr als polnische

Zeitung , im übrigen aber fortan in unveränderter Gestalt
erscheine . Als Grund gibt sie an , daß eS ihr nickt ge- H
lungen sei , die Kaution zu stellen . (St .A .) li

Die Kaiserin Wiltwe von Rußland wird nach, ihrem F
Eintreffen in Wildbad eine etwa dreiwöchige Kur gebrau - ri
chen ; je nach dem Ausfall derselben begibt sie sich darauf ei
nach Friedrichshafen und dann noch einmal zur Nachkur
nach Wildbad . Sie reist sehr langsam ; ans Anordnung G
der Aerzte werden überall Anstalten getroffen , daß möglichst S
alle Aufregung verhütet wird . sel

S
Ta ges - Nenigke iten . ^

Wie sich doch die Leute immer wieder wundern , wenn de
eine alte tausendmal erlebte Geschichte unter ihren Augen fä
neu aufgelegt und von ihnen selber erlebt wird . Herr v . bl
Münchhausen in Hannover  war lange Jahre hindurch w
der Vertraute und Freund seines Königs Ernst August , deS ni
selbstbewußten und souveränen Fürsten ; die Hannoveraner ni
hätten ihn fast beneidet , wenn er nicht wüklich ein adcli - ih
ger Herr wäre . Noch nach dem Tote seines königlichen fc
Gönners wurde er Ministerpräsident , bis die rückschlagende ko
Welle der politischen Strömung ihn vom Minister und Prä - ar
sidemenstuhl weghob , und jetzt sehen die erstaunten Neulinge w
denselben Mann in dem Landtag aus der harten Bank der V
Opposition sitzen. Noch mehr , sie wollen sogar wissen, de
daß dem Manne , der derselbe geblieben ist , der Zutritt bei ft!
Hofe versagt sei. di

Berlin,  30 . Mai . Die „ Poscuer Ztg ." enthält sei
eine Depesche aus Warschau,  nach welcher der Kaiser
auf dem Balle des polnisbe » Adels erklä !e,  er habe eine ne
allgemeine Amnestie aller Flüchtlinge m .d Emigranten , von in
denen nur sehr wenige Personen ausgenommen seien , unter - ri
zeichnet . ( T . D . d. Fr . I .) T

Am ersten Pfingstiage Nachmittags ereignete sich in di
einem ösiemlichen Biergartcn vor den Thoren Berlins fol- de
gender , von den nachthciligen Folgen des Fanatismus  M
Zcugniß ablegendcr Vorfall . Unter die bei ihren Gläsern da
versammelten Handwerkern mit ihren Kindern und Frauen sch
trat plötzlich der Prediger K. in Begleitung seiner Jünger ge
und Zöglingen und stimmte mit ihnen einen geistlichen Ge - hi
sang an . Die Anwesenden durch den offenbaren Mißbrauch ih
goltrsdu restlicher Formen in einem bekanmcn Bierlokale her - w
ausgcfordcrl . antworteten den unüberlegten Predigern in der S
Wüste mit der Melodie des vulgären : „ Mädele ruck, ruck !" zu
worauf der Bußpcedigec sich erhob und in eine heftige so
Strafrede ausbrach . Die Folgen kann man sich selber aus - K
malen ; nach einem augenblicklichen wüsten Durcheinander 3
behaupteten die Biergäste den Kampfplatz und der Mann Z»
der Umkehr und seine Jünger fanden sich vor den Thüren th
und Thoren wieder . (D . Z . ) bk

In dem bei Emmerich an der Grenze gelegenen hol¬
ländischen Städtchen S ' Herrcnberg  ist einem Fremden T
im Gasthofe der Kopf abgeschnitteu worden . B

Wien,  27 . Mai . Die Ocstr . Corresp . bespricht die E
beginnende Räumung  der Fürstenthümer und bemerkt
schließlich : dieselbe werde vollendet sein , bis all übrigen
Bestimmungen des FriedeuSvert .agS bezüglich der Fürste »» ss
thümer ihren Vollzug erhalten weiden . ( T . D . d. A . Z .) ^
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Der Bankier Baron v. Sinn  in Wien , der vor
Kurzem gestorben ist, hat ein Vermögen von 40 — 60 Mil¬
lionen Gulden hinterlassen . Cr war der einflußreichste
Börsenmann und zugleich der reichste Grundbesitzer inOest-
reich. Er hintcrläßt Güter in allen Provinzen und einen
einzigen Sohn . .

In Zevenhuizen,  das in Holland in der Provinz
Gröningen liegt , im letzten Hänschen stand die dampfende
Suppe auf dem Tische . Tie Frau schöpft aus der Schüs-
sel die Suppe auf die Teller . Der Mann versucht die
Suppe und sagt ärgerlich : sie ist nicht gesalzen ! Die Frau
holt Salz ans der Küche und salzt nach . Nun steht aber
der Mann aus und gehl auch in die Küche . Tie Frau
fährt mit dem Löffel in die Suppe auf ihrem Teller und
bläst und läßt den Löffel vor Schreck fast fallen ; eine Spinne
war von der Decke in die Suppe gefallen . Kommt ' s heute
nicht zum Essen ? denkt sie — „ Was da ! was der Mann
nicht weiß , macht ihn nicht heiß !" und schnell stellt sie
ihren Teller dem Manne bin und nimmt seinen und ißt
frisch drauf los , als ob nichts geschehen wäre . Der Mann
kömmt herein , sieht seine Frau essen und löffelt seine Luppe
auch auS als ob nichts gffchrhen wäre . Es war aber et¬
was geschehen ; denn eine Stunde darauf windet sich der
Mann unter furchtbaren Schmerzen auf dein Sterbelager;
der Tod ließ ihm kaum Zeit zu beichten , daß er die Suppe
seiner Frau vergiftet habe , und zu hören , baß die Spinne
die ahnungslose Frau gerettet halte . Der Mörder hatte sich
selbst vergiftet.

Paris,  25 . Mai . Die Präsidenten der verschiede¬
nen Subskripnons - Kvmitä ' s , die in Paris und der Bann¬
meile sich organisirt hatten , um Ihrer Majestät der Kaise¬
rin einen Beweis der Dankbarkeit und Ergebenheit an den
Tag zu legen , haben an den Minister des Innern ein in
diesem Sinn abgefaßtes Schleibe .i gerichtet . Sie m lden
darin , daß die Zahl der Unterzeichner in wenigen Tagen
auf 600,000 gestiegen und eine Summe von 80,000 Fr.
dadurch eingetreffrn sei. Sie bitten nun Ihre Maje¬
stät um Bezeichnung , welche Bestimmung dieser Summe
gegeben werden fille . Ans Befehl JZ . MM . erwiedelte
hierauf der Minister des Innern , daß die Kaiserin , in
ihrem und ihres Lohnes Namen dankend für diesen Be¬
weis der Liebe der Pariser Bevölkerung , wünsche , die
Summe zum Besten der Waisen von Arbeitern verwendet
zu sehen. Diese sollen nicht allein in ZuflnchtShäusern,
sondern auch bei solchen Familien uniergebrachl werden , die
Kinder bei sich aufuehmen . Zu diesem Zwecke sollen die
Interessen der ang -.denteten Summe verwendet werden , wo¬
zu der Kaiser bis zur Zeit , in welcher sein Sohn eS selbst
thnn könne , jährlich 300,000 Franken auS seiner Kasse
beisteuern werde.

Paris,  28 . Mai . Der Moniteur meldet : Die
Taufe  deS kaiserlichen Prinzen ist auf den 14 . Juni fest¬
gesetzt. Die Maires aller Provinzialhauplstädte , sowie die
Erzbiscköfe und Bischöfe sind ,gir Feierlichkeit eingeladcn.

(L . M .)
Graf Morny,  durch seine Abstammung ein Napo¬

leon , ist zu großen lingen aus rsehen . Er half beim
Staatsstreich , hatte die Hand in allen großen Gells -eknla-

tionen und gewann wohl oder übel Gold auf Gold , bis
der Kaiser gebot ^ nicht weiter , ich entschädige dich, ich be¬
darf einer reinen Hand für mich und die dunkle Zukunft
meines KindcS . Morny soll Erzkanzler des Reichs und
Vormund deS kaiserlichen Prinzen werden , wenn dem Kai¬
ser etwas Menschliches geschieht . Ein Fürstcnihnm mit
's , Million Einkünften wird für ihn errichtet . Zunächst
vertritt Morny als Botschafter Frankreich in Petersburg
und wird dort mir unerhörtem Glanze austceten , ein unbe¬
schränkter Credit ist ihm eröffnet.

London.  Tie Verhandlungen über William Pal¬
mer wurden am Dienstag beendigt . Um zwei Uhr 20
Minuten Nachmittags zogen sich die Geschworenen zurück.
Nach anderthalbstündiger Beraihnng traten sie wieder ein
und erklärten William Pal mer für  sch u l big . Ec
schien ruhig und gefaßt , oblcich das krankhafte Zucken der
Lippen die innere Aufregung verrieth . Tie nach Verkün¬
digung deS Urtheils an ihn gestellte Frage , ob er etwas
zu bemerken habe , ließ er unbeantwortet . Ter Gerichtshof
vernrtheilte in Folge dieses Ansspruches der Geschworenen
William Palmer zum Tode.  Die Hinrichtung durch den
Strang wird in Stafford erfolgen . ( K . Z .)

Das Girt des Geisterbcschwörers.
Original - Novelle.

(Fortsetzung.)
Kaum hatte die eherne Zunge den letzten Schlag der

bezeichuelen Stunde geschlagne , als der Junkherr von Won-
nensteiu sich pflichtlichst beim Geisterbeschwörer einfand . Er
traf ihn in einem sonderbar gebildeten Zauberkreiw an . In
der Mitte des Laboratoriums , dessen Hintergrund aus dick¬
leibigen bis au die Decke hiuausreichenden Folianten nebst
ein mi Heerd und Rauchsang bestand , schlangen sich drei
aus Todtenschädcln bestehende Kreise um ein Piedestal , das
einen Altar bildete , auf dem eine bläuliche Flamme dichte
Rauchwolken in die Luft sandte . 'Aus dem Altar selbst lag
ein großes Blich mit gemalten fremdartigen Buchstaben
aufgeschlagen und auf demselben ein Kreuz , das aus Kno¬
chen construirt war . Außerhalb des äuße -sten Kreises war
Tporiu , der Famulus , beschäftigt mit Tiegel und Retor¬
ten , unter deren jedem ein Feuer glühte , in die Gefäße
Flüssigkeiten gießend und Kräuter werfend.

Paracelsus in einem schwarzen Talar , der seinen lan¬
gen weißen Bart gespenstig hervor hob , ein Barrett von
schwarzem Sammt , mit einem Büschel Rabcnsedern ge¬
schmückt , auf dem Haupte und einen langen schwarzen weiß
eingefaßten Sind in der Hand , stand vor dem Altäre und
lud den Junkl err ein , in den äußersten Kreis zu treten . .
Kaum war dies erfolgt , als der Wounensteiner einen Sch ' ag
in allen seinen Gli dem verspürte , der ihn beinahe wie
tas erstemal zu Boden geworden hätte ; doch bezwang er
sich , aber ein fieberhaftes Frösteln durchzitterte seiuen Kör¬
per . Jetzt entfernte sich Oporin auf e n ?n,Wiuk des Meisters.

„Ich muß jeßt, " hob er , rückwärts gegen seinen Zu¬
hörer gewandt , mit tiefem Ernst in der Miene , an , „ den
bösen Geist beschwören und mich mit jenen finstern Mäch¬
ten in Berührung fitzen , die der schwer Iw Mensch nie um¬
sonst , oft aber mit Gefahr seines eigmen Lebens heraus-



fordert . WaS Du jetzt auch hören wirst , schweige still.
Der Geist vom Geist gefordert , wird mir nun enthüllen,
«je , Mörder Deines eigenen Glücks , Du der deS FeiudeS
werden kannst . "

Er neigte das Haupt hierauf dreimal gegen die Flamme;
diese erlosch »nd tiefste Dunkelheit erfüllte das Gemach . Der
arme Junkherr zitterte wie Espenlaub.

Paracelsus schlug hieraus mit seinem Stabe dreimal
auf das Buch und rief jedesmal einen unverständlichen Na¬
men . Bei jedem Schlage züngelten Blitze durch die Luft,
denen ein fürchterlicher Donnerschlag folgte ; ein stuckender
Schwefeldampf erfüllte das Gemach , aus dem sich nach
und nach ein weißer Rauch entwickelte , der immer durch,
sichtiger und lichter wurde , bis Haus von Wonnenstein
deutlich an der entgegengesetzten Wand eine Erscheinung , in
einer Glorie schwebend , empor tauchen sah.

Es war eine Gestalt , deren geisterbast zarte Glieder
ein weißes durchsichtiges Gewand verhüllte ; ein langer
weißer Bart wallte bis auf den Gürtel nieder , der das
faltenreiche Kleid zusammen hielt . Buschige Wimpern zo¬
gen sich in weißen Bögen über den glühenden Augen zum
grimmigsten Ausdruck zusammen ; die Faust der rechten Hand
war krampfhaft geballt , wahrend die erhobene Linke eine
abwehrende Bewegung machte.

„Was rufst Du mir , kühner Abenteurer , in dem
nächtlichen Meere der Unmöglichkeit ? " donnerte die Erschei¬
nung mit gewaltiger Stimme dem Geisterbcschwörer zu.

Dieser fiel auf die Kniee nstder und erwiederte die
Frage des Geistes in einer für den Jnnkyerrn ganz unver-
stündlichen Sprache . Die Augen der weißen Gestalt sprüh¬
ten Blitze , zornentbrannt wandte der Geist daö Haupt in die
Höhe und antwortete dem Magier in derselben Sprache,
jedes Wort ein Donnerschlag.

Fünf Minuten , die der Junkherr von Wonnenstein in
tödtlichster Angst zugebracht hatte , mochte die Unterredung
gedauert haben , a !S die Erscheinung , wie sie gekommen,
wieder verschwand.

Die Lampe auf dem Altar loderte wieder empor , Pa¬
racelsus stand auf und Oporin erschien , Tiegel , Retorten,
Schädel , Knochen hinweg - und Alles wieder an Ort und
Stelle räumend.

Erschöpft sank der Junkherr auf einen Stuhl zusam¬
men und bat den Geisterbeschwörer , hestig aufgeregt , um
die Mittheilung dessen , was der Geist gebrochen.

Paracelsus entfernte seinen FamuluS und begann , in¬
dem sich seine Worte peinlich aus der Brust herauf .rbeitc-
ten , Zeuge ungeheurer Aufregung:

„Seltsame Dinge habe ich erfahren ; wohl dem irdi¬
schen Ohre , dem nie eine solche Offenbarung kund wird.
Es wurde mir erlaubt Deinen Feind durch Dich morden
zu lassen , aber unter Bedingungen , die leicht auf Dein
Haupt den Bannstrahl jener finstern Mächte heransbrschwö-
rcn könnten Die Kopfbedeckung Deines Feindes , aus den
Schädel eines dem irdischen Gesetze der Gerechtigkeit ge¬
fallenen Mörders aufgesttzt , wird P ötzlich mit einem lang¬
samen schleichenden Gift ressen Körper diirchsteömen und
sein Leben wird erloschen wie eine Lampe , ohne daß Je¬
mand die Ich fache feines Todes ahnl . Befällt aber den

kühnen Unternehmer während der That die Reue » so muß
er augenblicklich ein neues Opfer schaffen , oder er fällt statt
dessen den bösen Mächten anheim . Gehst Du diese Bedin¬
gung ein , so sprich und der Geist wird antworten ."

Nach einigem Zögern der Unschlüssigkeil rief der Junk¬
herr endlich kleinlaut : „ Thue was Du für gut hältst ? ^
Da ertönte ein Donncrschlag durch das Gemach , daß man
glaubte , eö wolle zusammen stüezcn und aus allen Ecken
sprühten züngelnde Blitze hervor . Der Wonnensteiner ent¬
eilte todtenbleich dem Laboratorium des Chemikers , aber
Paracelsus rief ihm nach : „ In acht Tagen sehe ich Dich
wieder mit der Kopfbedeckung Deines Feindes !"

Acht Tage waren verflossen , da pochte eö zur fcstbe-
sti'miiiten Stunde stt'nmisch an die Thür des Chemikers.

Sie war verschlossen . Wütheud stampf ein Mann
mit dem Fuße auf den Boden des Corridoes draußen , daß
die Fensterscheiben klirrten.

Ruhig trat Paracelsus auS einer Nebenthüre hervor
und bliche den Stürmischen mit düsterem Ernste au.

„Kannst Du nickt abwarlen , verwegener Thor , bis
die finstern Mächte Gericht halten werden über Dein über¬
eiltes Beginnen ? " herrschte dem Jüngling , der Niemand
Anderes als der Junkherr HauS von Woiinenstein war , der
berühmte Arzt zu.

Dieser stotterte verlegen:
„Hochverehrtester Meister , der Drang des Augenblicks

. . . . Eure Erlaubniß zu dieser Stunde zur Beschwörung
kommen zu dürfen . . . . "

„Du wirst noch Zeit genug zur Reue finden , unter¬
brach ihn Paracelsus.

„Seht , da habe ich Euch , wie Ihr wünschtet , die
Mütze meines Feindes mitgebracht ; es Hai mich Bin he ge¬
koste: , sie zu bekommen, " fuhr Hans fort und hielt ihm
teiumphirend ein Barrett von schwarzem Sammt entgegen.

„Ha , also auch ein Dieb seid Ihr ? " fragte Thcophra-
stus und seine Lippen umspielte ein höhnischer Zug.

„Sein Diener , welchen ich bestochen , stahl sie ihm "
„Also ein Tiebsliehler !"
„Ich bin nicht hieher gekommen , um bei Euch in die

Beichte zu gehen , Ihr Tugendheld ! Spart Eure Worte
und beginnet Euer Werk , Geisterbeschwörer !"

„Jetzt ist es noch Zeit , fuhr ermahnend Paracelsus
fort , oen Zeigefinger drohend in die Höhe haltend ; „ noch
einmal waure ich Dich , versuche die Götter nicht . Erfaßt
Dich während der Beschwörung die Nene , bist Du unrett¬
bar verloren und keine Macht der Welt nimmt den Fluch
mehr von Dir , der dann aus Deiü Haupt fliegt ; gebrand¬
markt wirst Du umserlauseu und dahin siechen bis zu Dei¬
nem elenden Ende !"

„Ihr irrt Euch , wenn Ihr glaubt , mich durch Schreck¬
nisse von dem Vorhaben abzuhalten , das fest bei mir be¬
schlossen ist. Spart Eure Redekunst , Euren Wonkram , der
Eure eich ne Furcht verkleistert und öffnet die Thüch zum
höllischen Gaukeiwerke ; Ihr oder er , einer muß fallen;
ich bin entschlossen. _ (Fortsetzungfolgt .)

Auslösung des Rällgelö in Nr . 44:
Jungfrau.
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